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Feierliche «Jenseitsmusik» passt wunder-
bar in den Totenmonat November: Mo-
zarts «Requiem» in der Interpretation der
Leberberger füllte die Bänke der Kle-
menzkirche. Den Wänden entlang stan-
den Besucherinnen und Besucher, die kei-
nen der Zusatzplätze auf der Empore er-
gattern konnten. Vorne im Altarraum
warteten rund 130 Sängerinnen und Sän-
ger, bis ihr Leiter Markus Oberholzer den
Einsatz gab. Verstärkt mit Zuzügern des
Oberaargauer Konzertchores und einigen
jungen Sängerinnen der Kantonsschule
Solothurn, wartet der Singkreis Leberberg
mit einem opulenten Chorklang auf. Fast
wie in alten Zeiten wurde der Chor von
den Leberberger Instrumentalisten beglei-
tet, in deren Reihen neben der ursprüngli-
chen Besetzung viele neue Gesichter zu
entdecken waren. Das Solistenquartett
Rebekka Maeder, Brigitte Scholl, Achim
Glatz und Christian Dillig rundete das
Grossaufgebot für das ausschliesslich Mo-
zart-Werken gewidmete Konzert ab.

Beim Komponieren gestorben
Am 5. Dezember 1791 ist Mozart wäh-

rend der Arbeit am Requiem gestorben.
Die Partitur endet mitten im Vers «Lacri-
mosa dies illa» («Ein Tag der Tränen
wahrhaftig»). Seither streiten die Gelehr-
ten darüber, was in den späteren Teilen
des Requiems von Skizzen Mozarts
stammt oder von Ergänzungen Franz Xa-
ver Süssmayr. In seinem letzten Lebens-
jahr komponierte Mozart unermüdlich,
vollendete neben anderen Werken zwei
Opern und arbeitete fieberhaft am «be-
stellten» Requiem. Heute weiss man, dass
es sich bei dem unbekannten Auftragge-
ber um den Grafen von Walsegg-Stuppach
handelte. Mittlerweilen existieren noch
andere Bearbeitungen, doch Süssmayers
gehört zu der verbreitetsten und auch
Markus Oberholzer hat diese Version ein-
studiert.

Ausgewogen und homogen
Gelungen ist unter seiner Stabführung

eine bombastisch tönende Aufführung,

die vom klangschön singenden Chor und
der überragenden Sopranistin Rebekka
Maeder nachhaltig geprägt wurde. Der Le-
berberger Singkreis hat sich merklich ge-
steigert und einen ausgewogenen und ho-
mogenen Chorklang erreicht. Keine der
Stimmgruppen agierte zu dominant. Das
mit jungen Stimmen verstärkte Sopranre-
gister punktete mit grosser Strahlkraft
und Geschmeidigkeit. Beim lateinischen
Text fehlte es dem Chor hingegen noch
ein wenig am Feinschliff bei der Ausspra-
che (Kyrie und Benedictus).

Orchester verdeckte Solisten
So ausbalanciert der Chorklang erfreu-

te, so sehr entbehrte man diese Qualität

bei den Leberberger Instrumentalisten.
Das Orchester spielte zumindest in der
Sonntagsvorstellung unkonzentriert, liess
ein homogenes Klangbild vermissen. Lei-
der beeinträchtigte dies den positiven Ge-
samteindruck beträchtlich, zumal die Inst-
rumentalisten einige der Solisten regel-
mässig zudeckten.

Rebekka Maeder brillierte
Darunter litten vor allem die wenig

durchschlagkräftige Stimmen von Bass-
Bariton Christian Dillig und Altistin Bri-
gitte Scholl. Christian Dillig blieb im Re-
quiem seiner Partie («Tuba mirum») zu-
dem das «Balsamische» schuldig. Der
junge Solothurner Achim Glatz besitzt

hingegen eine schön timbrierte, schlank
geführte Tenorstimme. Der Sänger ge-
staltete seinen Part mit Eleganz und
überzeugte in weiten Teilen. Neben die-
sen drei soliden Leistungen stach Rebek-
ka Maeder mit einem grandiosen Auf-
tritt hervor. Bei dieser Sopranistin verei-
nen sich alle Tugenden einer Mozart-
Sängerin: eine warme Leuchtkraft in der
Höhe, mühelose Technik, virtuose Kolo-
raturen, ein untrügliches Flair für Phra-
sierungen, Eleganz und Geschmack.
Qualitäten, mit denen sie neben dem
Requiem auch im «Laudate Dominum»
brillierte und mit dem österlich anmu-
tenden «Ave verum» auf die kommende
Adventszeit einstimmte.

Bettlach Stehende Ovationen für ein begeisterndes Mozart-Konzert der «Leberberger»
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«Bei dieser Sopra-
nistin vereinen sich
alle Tugenden einer
Mozart-Sängerin.»

Singkreis Leberberg gibt Mozart Requiem in der Klemenzkirche in Bettlach. ISABEL MÄDER

Konzert 12- bis 14-
mal im Jahr lädt die
Musikschule zu Mu-
sizierstunden ein.
Kürzlich war das
Blockflötenensemb-
le (Bild) unter der
Leitung von Kathrin
Nünlist an der Reihe
und zeigte Bass-, Alt-
und Sopranflöte in
Aktion . Morgen
Mittwoch um 19 Uhr
sind in der Aula
Eichholz Schlagzeu-
ge und Gitarren zu
hören.  FOTO: ZVG

Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit
hat die Stadtpolizei Grenchen zusam-
men mit dem TCS eine Lichtkontrolle
durchgeführt. Dabei wurden Beleuch-
tungskörper an Fahrzeugen eingestellt
und auch defekte Birnen ersetzt. Die
meisten Mängel konnten vor Ort beho-
ben werden.

Dabei wurden gemäss einer Mittei-
lung der Polizei an insgesamt 59 Fahr-
zeugen die Beleuchtungskörper einge-
stellt und defekte Birnen ersetzt. Fast
alle festgestellten Mängel konnten
durch Mitarbeiter eines örtlichen Gara-
genbetriebs auf dem Kontrollplatz be-
hoben werden. Für die übrigen musste
die Polizei Mängelrapporte ausstellen.
Die Fahrzeuglenker müssen ihr Licht
reparieren lassen.

«Die Aktion diente der Verkehrssi-
cherheit», sagt Robert Gerber, Kom-
mandant der Stadtpolizei Grenchen.

«Die meisten Verkehrsteilnehmer nah-
men die Kontrolle denn auch gelassen ,
da sie Sinn und Zweck dieser Aktion
verstanden.» Vorstandsmitglieder des
TCS bereiteten für die kontrollierten
Automobilisten ausserdem Tee und
Kaffee zu.

Noch am selben Abend ging die Poli-
zei einer gezielten Aktion gegen poten-
zielle Einbrecher vor
und kontrollierte Ver-
kehrsteilnehmende. Die
Aktion dauerte vom frü-
hen Donnerstagabend,
13. November bis in die
Morgenstunden des
Freitags. Dabei seien
insgesamt rund 150 Personen und über
100 Fahrzeuge kontrolliert worden.
Auf Stadtgebiet wurden acht Personen
wegen Widerhandlungen gegen das
Strassenverkehrsgesetz zur Anzeige ge-

bracht, 15 Lenker erhielten eine Ord-
nungsbusse. Bei 18 Fahrzeugen wurden
Mängel festgestellt, die behoben wer-
den müssen. Ein Automobilist musste
sein Fahrzeug an Ort und Stelle stehen
lassen. Zwei Personen waren alkoholi-
siert unterwegs - eine von ihnen muss-
te den Führerausweis abgeben. Eben-
falls den Führerausweis hinterlegen

musste eine Person, de-
ren Drogenschnelltest
positiv ausfiel.
Die Aktion auf den
Hauptverkehrsachsen
der Stadt habe auch die
Einbruchsprävention
zum Ziel gehabt, heisst

es. Es standen gemäss Mitteilung 10 Po-
lizeiangehörige im Einsatz. Unterstützt
wurden sie von einem Experten der
Motorfahrzeugkontrolle sowie dem
Kantonsarzt. (RRG)

Polizei kontrollierte Licht und mehr

«Die meisten Auto-
mobilisten haben
den Sinn der
Aktion verstanden.»
Robert Gerber Stapo-Kdt

Am Grenchner Wirtschaftstag öffnet
das Gewerbe seine Türen für Schüler.
Der organisierende Gewerbeverband
Grenchen (GVG) will an den letztjähri-
gen Erfolg anknüpfen und weitet für
die diesjährige zweite Auflage am 20.
November den Einzugsbereich auf
Bettlach aus. Künftige Lernende erhal-
ten Einblick in verschiedene Betriebe
mit über 30 Berufsbildern. Erwartet
werden gemäss einer Mitteilung des
GVG rund 160 Schüler der 2. Sekundar-
stufe aus Grenchen und Bettlach.

Renato Delfini, Leiter Berufsberatung
im Amt für Berufsbildung Kanton Solo-
thurn, bringt die letztjährige Erstaufla-
ge auf den Punkt: «Es ist schlicht die ef-
fizienteste Art, den Lehrstellenmarkt
zu bearbeiten.» Delfini wird am 20. No-
vember vor Schülern und Lehrern über
die Rahmenbedingungen auf dem
Lehrstellenmarkt referieren und auch
die Chancen in verschiedenen Berufs-
gattungen aufzeigen.

579 aktive Lehrverhältnisse
In Grenchen bestehen derzeit 189

Lehrbetriebe. 141 davon haben insge-
samt 579 aktive Lehrverhältnisse. Und
nicht wenige von diesen möglichen
Lehrverhältnissen bieten Gewerbebe-
triebe an. Mit dem Grenchner Wirt-
schaftstag will der Gewerbeverband
dieses Potenzial auf einfache aber wirk-
same Art aufzeigen. GVG-Präsident
Heinz Westreicher: «Die rund 160
Schüler, die wir aus Grenchen und
Bettlach erwarten, erleben ihren mögli-
chen Wunschberuf 1:1 in über 30 Lehr-
betrieben in Grenchen.»

Am Vormittag erfahren die Schüler
wie man sich auf eine Bewerbung ein-
stellt und erfolgreich auftritt. In zwei
Bewerbungswerkstätten werden Be-

rufsbildner und Gewerbetreibende ver-
schiedene Themen gemeinsam mit den
Schülern erörtern. Unter anderem:
«Wie komme ich zu einer Schnupper-
lehre»; «Das Telefongespräch und der
Spontanbesuch», «Bewerbungsdossi-
er/Social Media.» Auch das richtige
Auftreten bei einem Bewerbungsge-
spräch kann über Erfolg oder Misser-
folg entscheiden.

Sind solche Veranstaltungen ange-
sichts der verschiedenen Berufsmessen
landauf, landab, überhaupt nötig? Da-
zu Berufsbildner Renato Delfini: «Die
Berner Ausbildungsmesse BAM ist ein
bekanntes Beispiel einer grossen Be-
rufsmesse. Die Vielfalt, die diese Messe
bietet, ist letztlich aber auch eine totale
Reizüberflutung.» Delfini ist mehr ein
Verfechter von individuellen Bemü-
hungen in einem regional begrenzten
Rahmen. Beispiele seien etwa die In-
dustrieauftritte IBLive in Grenchen und
Solothurn. Ähnliche Modelle bestehen
auch im Wasseramt. Für Delfini ist aus-
serdem wichtig, dass so auch Kleinbe-
triebe präsentieren können.

Blick hinter die Kulissen
Interessant wird für die Schüler zwei-

fellos der Blick hinter die Kulissen sein.
Die Schüler können Betriebe aus über
30 gewerblichen Berufsbildern wählen.
Verschiedene Unternehmen, Institutio-
nen, Organisationen und die Verwal-
tung bieten Einblicke in Büros, Ge-
schäfte, Werkstätten und Baustellen.
Die Jugendlichen können ihr Pro-
gramm aufgrund ihrer Interessen und
Fähigkeiten individuell zusammenstel-
len. Die teilnehmenden Firmen halten
sich zu drei verschiedenen Zeiten be-
reit, um Interessierte zu einem Besuch
von 45 Minuten zu empfangen. (RRG)

Berufswahl

Der Wirtschaftstag wächst weiter
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